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I hereby certify that the annexed Ribas MALES 


RE Of : 3 : 
No, USA = OVA is a photostat of an oricinal 


document submitted in evidence by the United States 


Prosecution under this number, The original document 


been withdrawn in accordance with Rule 10 cf 


the International Military Tribunal, and to the 


best of my knowledge and belief is to be held at 


the National Archives, Washington D.G. 
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General Secretary 
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VET neichsstatthalter in Wien Wien, sen 15。OE て ober 1941. 
I., Strauchgasse 1. 
TT Dj” 
III, Bic 
Prot.1/1/41 


iter i 


‚OKT. 1941. | 


An das 
N 
‘Reef era t Zon WV, 


zu Händen des Herrn 


Regierungsrates Dr.F:LBER ` 


Ballhausplatz 


Betrifft : 1 g hlagnahı- 
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ter Vermögen ; Vebergabe der Vorgänge. 


“it|Beziehung auf die heutige Bespre 


die Vebernahne der Vorgänge : 


1./ AUGUSTINER CHORHEHRENSTIFT, 
Missionshaus St 


" Christl.Wissensoha 
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Gauleitung Wien 
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Führerbau. den 15.1.1941 


Reichsleiter M. Bormann an alle Gauleiter. 


hat sich herausgestellt, dass die Bevölkerung keinerlei 


Unwillen zeigt, wenn Klöster einer allgemein geeignet er- 


scheinenden. Verwendung zugeführt werden. Als allgemein ge- 
eignet erscheinende Verwendung kommt in Frage die Umwandlung 
iuser, Trholungsheime, nationalpolitische Erzie- 
oder Adolf Hitler-Schulen usw. Von diesen Mög- 


weitgehender Gebracuh gemacht werden. 
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ebeime Staatspolizei vua cns 23, Jänper 


Staatspoligeileitftelle Wien Morgiuplat 4 $ 
B。Nr。 517/40 II B 1. Sernjprecher EE MU A 
— — 


Bitte in der Antwort vorftebenbes Befchäftszeichen und 
Datum anzugeben. 


Schnellbriej 
Ener 


An den 


Herrn Reichsstatthalter in Wien 
zu Händen von Herrn Regierungspr&sidentenlDelbrügge 
, Wien, 1. 
Ballhausplatz. 


Betrifft: Augustinerchorherrnstift Klosterneuburg. 
Vorgang: Mündlicher Auftrag vor 23.1.1941. 
Anlagen: 4 geheftet. 

Das Augustinerchorherrnstift Xlosternemburg wurde 
im Jahre 1106 von Leopold III. von Babenberg gegründet 
und eilt als eines der reichsten Klöster der Ostmark. Das 
ausgedehnte Klostergebäude wurde 1750 errichtet. Es um 
schliesst eine romanische hirche aus dem 12.Jahrhundert 
mit frühgotischem Kreuzgang und den sogenannten Verduner 
Altar von 1181, eine Schatzkammer, die den österreichischen 
Erzherzoghut aufbewahrt,und eine Bibliothek mit 120.000 
‘änden und 2.000 Manuskripten und Inkunabeln. ¿rwihnenswert 
ist auch die Gemäldegalerie und Niúnzensammlung sowie eine 
theologische Hauslehranstalt. In weitesten Kreisen bekannt 
sind die Kellerräume des Stiftes mit dem 1000-Eimer um= 
fassenden Riesenfass. 

Das wertvollste Besitztum des Stiftes dürfte jedoh 
sein ausgedehnter Grundbesitz sein. Dicser Grundbesitz 
wurde am 1.1.1937 ausserhalb Wiens auf rund 82,000.000 
Quadratmeter und im Wiener Gemeindegebiete auf rund 
9,000.000 Quadratmeter geschätzt. 

Einen Teil seines Grundbesitzes, insbesonders 
in +losterneubure und in Floridsdorf, hat das “loster nach 
dem Weltkrieg an kleine Siedler verpachtet. Die Pachtver= 
träge waren dabei so unsozial, dass die Pächter gezwungen 
waren, ungefähr das fünffache dessen zu zahlen, was im 
Altreich hierfür üblich war. Dieser Zustand führte 
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Kammerdiener auch in Gegenwart der Reinemachefrau 
wiederholt mit den schwersten Schimpfnamen, wie 
"Trottel, Tepp, Lügner, Pülcher, Rhinozeros, ER 

Aff" und dergleichen belegt haben. Der Kam rdiener 

het ausserdem angegeben, dass Linda ein Führerbild 

nur dann aufstellen lässt, wenn ein Funktionär der 
Psrtei oder prominente Persönlichkeiten erwartet werden. 


"inda soll sich seinem Kavrerdien r gegenüber gelegent= 


lih geäussert haben, dass er nit Schuhen und Wäsche gut 


eingedeckt ist und der krieg seinetwegen noch ein 


i 


Y A 1 


paar Jahre dau rn kann. 
Der Angehörige des 
b.15.5.1584 in Neustift 
volksliturgische 
r melt in den RSum jer zum if 'ehórenden 
Kapelle liturgische sser nd Bibelstunden 
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indere Cnorhi 1 ersuchen ese Ver= 


sit den 


Osterreich 
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weiterer 
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er kriminalj 


en Verdachtes der 


Ludwig wurde dadurch 
von Juden nach dem 
Er steht im Verdaht, für die 
Taufen bis zu RU 600 angenommen zu haben. Das Ver= 
fahren wurde allerdings eingestellt. 

Besonders bekannt ist das Chorherrenstift 
Klosterneuburg wegen der wiederholten Fälle von 
Unzucht wider die Natur geworden, die sich dort im 
Laufe der letzten 4 Jahre ereignet haben. So wurde 


der Kirchendiener Adolf J ungbauer y geb. 
2.5.1886 in Pressbaum, im Jahre 1936 wegen dieses 
Deliktes zu schwerem Kerker in der Dauer von 7 Monaten 
verurteilt, weil er sich an Ninistranten des Klosters 
vergangen hat. 


Weiters wurde der Stiftsdiener Ludwig Me li K 


, 
geb.22.2.1900 in Joslowitz, der gleichzeitig Gauführer 
des Reichsbundes der katholisch-deutschen Jugend 
Österreichs war, am 1.8.1938 zu einem Jahr schweren 
Kerkers verurteilt, weil er Angehörige’ des Reichs= 
bundes in den Räumen des Alosters gleichgeschlechtlich 
missbrauchte, wobei er sie besonders mit dem Ver= 
sprechen, ihnen Arbeit oder Beförderung verschaffen 
zu.:ónncn, zur Duldung seiner widernatiirlichen 
Handlungen veranlasste. 


Der Angehörige des Chorherrenstiftes und 
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anten durch geldliche 


einer Beschäftigung 


1. Tatsächlich sol 
handlung in Teilbeträge 
)ezahlt erhalten haben. 
beschuldigten Chorherren auf 
Ungarn versezt. Nachdem die Beiden 
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Siellten die Chorherren jede 


ist auch getarnter Be 
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Die Schriften dieser Verlage wurden 


wiederliolt wegen staatsabträglichen Inhaltes, ins= 


besonders wesen Verb rrlichung des Judentums, bi 
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Der Biiegermeifter 
der Stadt Wien 
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en können der Gemeinde nur 
sufschiebbare "Repäräturen 
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sedweder Art, ins- 
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Der Reichsftatthelter in Mien 2 


2) Vem: — wit Ee — 
Ke Ri — fatima r thr Win - —— ` 
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4.):4n das 


VAM Chorhorronoti£t K100tornouburg 
gu llänsdsibten A14p4up Joso? Londa 


1.9.9 も esaeubuxgs 


Beschoids 


Betriffts Roranziohung nnol» den Gesets Über die 
Unterbringung Sffentlicher Dienststellen, 


Auf Grund don Gegetaco Uber dio Unterbringung UPLontliohor 
Monstotellon, Gogotagb1。?。0。 on Jotorroich Fe276 aus 1930, 
wird duo don Augustiner Cherherronotifte Klosternouburg gehörige 
Stift ` Lon torneuburg sun Syecko der Urriohttng und Unterbrine 
gang einer Adolf Hitler = Sohule herangezogen und don Bo3oho= 
otattinlter in leon +» Mtoe - unbefristet 
zugewieoen, Umandermmelhiny. 

Der ljamnatohw; untorliogt dao Klosterroblludo sant Nobene 
gobiladen ait allon, in doncolbon befindlichen Alumen, der gos 
samten, oin Zubehör doo Klootero bildenden Einrichtung, don 
"fon und Gartenanlagen, soweit oie ia ehonolicon Genoindage= 
biot X20otornouturg golo on eind und gåt dem 3tifte in unnite 
telbaron, Urtiiche: Zuoormmenhange stehen, . 
šnocenormen von der Deransiohun; sind ledighieh dio roin 
kirchlichen Zveeliondlenenden Rune; weiters Rüuno und Liogone 
ochaften, dio in Zeitpunkte dor Austellun: Gleses Depgbeideg an 
ordonofrando Parconon vermiotet oder verpcohtet eind,oomgit ole 
sur Unterbringung der Adolf HitlersUchule nicht benötigt Werden, 
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in vien -"% - auf die beochlagnchnten Grundstücke 
 triobskoglan, Stouern und Abgaben zu trugen. 


RRARLAČNAKA 


Me herangesogenen Grundetiloke uni Grundstiokoteile sind 
nicht genügend ausgenitst und verden zu den Multas» und Verwal» ` 
tuncseufgaben Gen Stiftes nicht dvenitigt. Zu diosen Zwecken 
kann mit einem geringen Bruohteile der gocenoürtig in. Anspruch 
genommenen Riume Ang Auslangen gefunden werden, die sich das 
Stift leicht in den ihn vorbloibonden Gebiiuden und Grundotllaken 
beoohaffen kanne 


Dagegen bootobt oin dringendor Dodorf sur Beransiobuns der 
angeforderton Lieconoghofton für die ärrichtung einer Adolf 
Hitler = Schule, ddstau£ cine günstigere eine ‘gogenvirtig nicht 
untorgobracbt werden kann. 


Dio footgesotste Vorgütung oroc int angenecoson. 


m 4 Dd , 


Gegen diosen Beodheiäd lot die Denalverdo an den Dorm 
Neichsmintoter doo Innern suMioeige dio schriftlich binnen 
2 :oohen meh dor Zuotollun,: dienen Boscheides bei mir einzu» 
brincen und su begründen lote Bio Deschworde hat, soweit alo 
eich gegen dic Zuveioung von Grundstücken richtet, keine aufs 
oohtebončo virkunge 
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2.) Auf Abschrift von 1,) 


D den Herrn Reichsstatthalter in bte e JA 


zd den-Herrn Polizeóprüsidenien-in-Wien 


mit der Bitte um Kenntnisnahme und entsprechende Ver&n- 
A Au 
/ 7: / dë 
rda e 
6) dem Referat Y a 
of) dem Referat Z - GK 
€ ve) dem Referat Z - PPol 
mit der Bitte um gefällige Kenntnisnahme, 


5.) vidva Ser 
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Antionalfozialifiifhe GY Denthe Arbeiterpartei 


Gauleitung Wien 


Der Stellvertretende Gauleiter 
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Unfer Zeidjen: 507/Sch Ihe Zeidjen: Wien, den 25. BEébruar 194 1 
1, Am Hof 4 7 Verfjpte ゆ gt Al 2355690, U 2145430 
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Ich gebe Ihnen anliegend Abschrift eines Schreibens 
Bürgermeisters Pg. Jung 


Ich bemerke dazu, 


des 
hinsichtlich Klosterneuburg. 
dass der Reichsleiter nicht die Absicht 
hat die Adolf Hitler-Schule dauernd bei der Gemeinde zu 
belassen und auch eine Rückz: 


nic 


hlung der bis zur endgültigen 
Klärung auflaufenden Kosten von ihm ins Auge 


nf 
cre 


gefasst ist. 
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Abschri 


Reichsstatthalter in Wien 
Gemeindeverwaltung. 


Wien, 


An den 


ie SCHARTZER 


Stellvertretenden Gauleiter SCHARIZI 


Einweisung der Gemeinde in die Gebäude des 
Klosterneuburg, in Klosterneuburg. 


Der vorläufigen Einweisung der Gemeinde in die obenangeführten 
Baulichkeiten wird zugestimmt. Die Zustimmung erfolgt auf Wunsch 
des Reichsleiters und unter der von Ihnen wiederholt getätigten 
Zusicherung, dass die Einweisung nur eine vorläufige ist undder 
Gemeinde alle Ausgaben und Auslagen die durch die Einweisung ent- 
stehen könnten, von der Partei ersetzt werden. Die Binyei 

zieht sich lediglich auf die Gebäude die für Zweck 
Hitler-Schule in dauernde Benützung genommen werden. Ausge 
sind also vor allem die Kirche und der Keller, Ausgaben 
lagen können der Gemeinde nur insoweit erwachsen, ds 


ES 


unaufschiebbare Reparaturen geringeren Unfanres 


te Adaptierungen und grössere Wiederherstell 


De dj 


von der Gemeinde nicht verlangt werden. 


stung jedweder Art, insbesöndere Dienstbarkeiten, Hypotheken usw. 


nicht bekannt sind, müsste eine Freistellung der Gemeinde 


lS 


erfolgen. 
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Re: ierungspräsident l. Mars 1941. 


An den 


stellvertretenden Gauleiter Seharizer 


ie ny l. 


ant 6 
VEAL LS e 
I d 


Sehr geehrter lIarteigerosse Seharizer! 


| 


Die Verfigung betreffend Klosterneuburg ist bereits er- 
Bunge, Herr Jung latte mir auch Abschrift seines Schrei - | 
bens an Sie zur kenninis gebracht. Die Stadt hatte an- 
scheinend zunächst angenom.en, dass auch das Areal der 
Weinberge mit nin@inkommen würde und dies anscheinend 
nient ungern gesehen. 

Ich habe aber iierrn Jung bereits mündlich erklurt, dass 
nach den Dierststellengesetz nur Gebäude in Anspruch ges 
nonnen werden könnten und ¿ase das Areal an Weinbergen 


von mir schon in Anspruch «er.omuen werden misste für die 


Heil RA tt ge? 


Ihr 





: WW m ce Pe A. KE RM Die * h . ' k » Ballhansplatz 2. 
Der Reishsftatthalter in Wien + 
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Vermerk: 


Nach der Angabe des Abtes besteht das Stift 

sus folgenden Trak ten: 

dem Neustift: 4 Seitenfronten, 2stickig, gebaut 1870 enthält 
die Kaiserzimmer, 1 grossen Marmorsaal mit Kuppel 
5 Zimmer a 100 m. Donau front 9 Zimmer, anschlie 

send an die Kaiserzimmer die Bibliothek mit 
120.000 Bänden in Zimmern, im 1.Stock die Prä- 
latur und weitere 5-6 Zimmer von 6 Professoren 
und 5 Klerikern bewohnt. 

Kanzleitrakt mit Grundverwaltung, Buchhaltung, Kelleramt, Kanz- 
leiräumen, bewohnt von 20 Klerikern, Priestern 
und Pfarreren 

Altstift: 20 kleine, finstere Kamuern (3 X 4), lithurgischer 
Verlag 4 - 5 Zimmer, bewohnt von Bedie nsteten und 
Pensionisten, 6 Parteien, Museum (ehem.Stifts- 
schule) 

Frauenkloster (Schüttkasten, Schüttboden), SA. und NSV 
1 stöckig mit l Saal und 3 - 4 Zimmern 

Frei nur die Zimmer der Eingerüokten, 

Von Militär belegt: — 88 zur ebenen Erde (200 Mann) 

und die 10 Gastzinmer. 

Archiv: Schneiderei, Kammeramt mit. Wirtschaftsräumen 
und den Wohnungen des Kämnerers, des Porst- 


ingenieurs. 
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Dollmadkt 


auf Grund welcher id) (wir) 


Rechtsany 
5 valt 
r. Rudolf Ramek 


Wien L Annarasse 3A 
Tel. R-20.0-25 


ermädhtige(n), mid) (uns) in der Red)tsfad)e Wegen Heranziehung des dem 
Augustiner Chorherrenstift Klosterneuburg gehörigen Kloster- 
gebäudes samt Nebengebäuden und Zubehör in Beschwerdeverfahren 
gegen den Bescheid des Reichsstatthalters in Wien vom 
ne 22, 11.1941, 6.2. I a RV - 6009 - 127/41. 
1. vor Gericht (prozesvollmadjt) u.Verwaltungsbehórd.3u vertreten; 
2. den (Streit)gegenftand in Empfang zu nehmen (nkaffovollmad)t) und 
úbet denfelben zu verfügen; 
3. mid) (uns) in dem über das Dermögen des Schuldners ausbred)enden 


Ausgleich (Dergleid-), Entfdpuldungs: oder fonhursperfabren zu vertreten. 


Ch. Aolim, Wien 1., Rlemergatle 8, — Serncuf R 2041487. — Nachdruck verboten. 
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An den Herrn 


Reichsstatthalter in Wien 


WIEN I., 


Bellhauspletz 2. 


Das Augustiner Chorherrenstift Klosterneuburg, 
vertreten durch den Propst Alipius Linda, in Wien-Klosterneuburg, 
durch: 

Rechtsanwalt 


Dr. Rudolf Ramek” 


Wien I. Annagasse 3A 
— 


Tel, R-20-0-25 
E 7 Wegen: Heranziehung des Stiftes nach dem . 1-fach, | 
Gesetz über die Unterbringung Vollmacht in A. ' 

öffentlicher. Dienststellen. 


Beschwerde 
gd 


ä. Bescheid vom 22. zugestellt am 27.Februar 1941 


gegen den d. 
unter 6.2. I a RV - 6009 - 127/41. 


+ A008809 
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Gegen den vorbezeichneten Bescheid G.Z. I a RV-6009- 
127/41 erheben wir in offener Frist die 
Beschwerde 
an den Herrn Reichbminister des Innern u.zw. aus folgenden Gründe 
1.) Mit dem angefochtenen Bescheid wird im Sinne des Gesetzes 
über die Unterbringung öffentlicher Dienststellen, GBL.für 
das Land Österreich Nr.278/1938 das Stift Klosterneuburg für 
die Unterbringung der zu errichtenden Adolf Hitler-Schule 
herangezogen und dem Reichsstatthalter in Wien (Gemeinde- 
verwaltung) unbefristet zugewiesen. Die Heranziehung erfaßt 
das Klostergebäude samt Nebengebäuden mit allen -—— 
und der gesamten Einrichtung, mit den Höfen und Gartenanlagen 
die im Gemeindegebiet Klosterneuburg liegen und mit dem Stift 
im örtlichen Zusammenhange stehen, wobei weitervermietete 
Räume und Grunstücke und Räume für kirchliche Zwecke ausge- 
nommen sind. 

Die Maßnahme wird damit begründet, daß die herangezo- 
gegen Grundstücke nicht genügend ausgenützt sind und,zu den 
Kultus- und Verwaltungsaufgaben den Stiftes nicht benötigt 
werden. 

Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß das Stift Klosterneuburg 
mit Bescheid der Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien vom 
14 Mai 1940,62. HVO 3/VIII E-1454/1940 für eine Inanspruch- 
nahme gem. $ 5 des Reichsleistungsgesetzes beschlagnahnt wo: 
den ist. Tatsächlich sind in Auswirkung dieser Beschlagnahme 
auch schon verschiedene Räumlichkeiten im Stift für Zwecke 
der Wehrmacht beansprucht worden u.zw. 5 Wohnräume im Neu- 
stift ebenerdig, die bisher von Geistlichen bewohnt waren, 

7 Gastzimmer ebenda, die bei geistlichen Ubyungen für auswär- 
tige Priester zur Verfügung standen und die 5 Gastzimmer im 
1.Stock des Neustiftes, sohin zusammen 12 12 Gastzimmer, ferner 

1 Küche und F „Magazin i zur „ebenen | Erde. Diese Räume stehen nun- 
mehr den Pionieren : zur Verfügung, die : in denselben Genesende, 
die noch nicht vollständig dienstfühig sind und noch einer Er- 
holungszeit bedürfen, unterbringen. 


od 96 0t 








3.) Nech $ 1 des Gesetzes Nr.278/38 ist die Heranziehung von 
Grundstücken nur zulässig, soweit der Benútzunesberechtig- 
te sie für seinen eigenen Bedarf nicht benötigt. Im Wesen 
handelt es sich hier um die gleiche Einschränkung wie bei 
einer Inanspruchnahme nach $ 5 des Reichsleistungsgesetzes, 
Gaauch hier der Unterkunftgeber in der Benützung der für 
seine Wohn-, Wirtschafts- und Berufsbeäürfnisse unentbehr- 


lichen Räume und Päätze nicht gehindert werden soll. Die 


i a DEL LL Ze — eh A Hs 
Heeresverwaltung die Räume, die für Wohnzwecke der Stifts- 


mitglieder und des Dienstpersonals und für den Tirtschafts- 
betrieb sowie für die klösterliche Verwaltung entbehrlich 
sind,für sich in Anspruch genommen. 

Wenn man im Einzelnen die Räumlichkeiten in den Haupt- 


und in den Nebengeb&uden sowie die anschließenden Höfe und 


benützte Räumlichkeiten keineswegs vorhanden sind, die das 

Stift für den eigenen Bedarf nicht benötigt. 

a) Was die Wirtschaftsführung unseres Stiftes anlangt, so 
weist dieselbe folgende Unterabteilungen auf: Das Stifts- 
Lpaumerant zur Leitung des lanäwirtschaftlichen Betriebes, 
das Stiftskellerant für die Weinwirtschaft, das Stifts- 
Porstamt für die Verwaltung der Stiftswaldungen und die 
lSiiftsverwaltung nit ihren Unterabteilungen nämlich 
Kanzleidirektion, Rechtsbüro, technisches Büro, Buch- 
haltung und Registratur. 

Zur oränungsmäßigen Weiterführung des landwirtschaft- 
lichen Betriebes. werden unbedingt benötigt: 

1. der sogenannte Geschirrhof, 

umfassend Stallungen, Unterkunftsräume für landwirt- 
schäftliche Arbeiter, Wohnung des Aufsichtsbeamten, Vor- 
ratskamuern für Stroh, Dachböden für die Unterbringung 
des Heues, Räune für die Unterbringung landwirtschaft- 
licher Geräte, Lastwagengarage, Düngerstütte, ferner die 
Sattlerei mit der Dienstwohnung des Sattlers, 








2, die sogenannte Wüsting (lggnexnof, 


enthaltend Wagenschupfen, Heuboden, Wagnerei mit Dienst- 
wohnung des Wagners, Vorratsräume für Wagnerholz und das 
Depot für Feuerlöschgeräte, 

3. der Schiittboden im Hause Schiefergarten 3 zur Aufbe- 
wahrung von Getreide und Futtermitteln, 

4. wenigstens ein Kanzleiraum, der sich in Neustift im 
Souterrain befindet. 

Das Stiftskelleramt hat folgendes Wirtschafts- und Ver- 
waltungsräume in Verwendung: 

1. Preßhaus 

2.Gärkeller mit Heizraum ss 

3. "Schankkeller" mit Flaschenwaschraum 

4.Flaschenkeller mit Verpackungsraum und Lager 

5. I. II. und III.großer Keller 
6.Stoppelkammer 

7.Kistenmagazin | 
8.Brennerei im Leopoldihof 

9,Süßnostlagerraum im Leopoldihof 

10.Gerätekammer und Werkzeuglager im Leopoldihof | 
11.Kelleramtskanzlei im Kanzleitrakt 

12. Laboratorium und Kanzlei im Hauptgebäude (Neustift), 

im Souterrain gelegen. 

13.Binderei im Zimmerstadel mit Dienstwohnung des Binde. 
Das Stiftsforstamt benötigt mindestens |3 große Räume für | 
die Leitung und die(Leitung und die) Hilfskräfte, dazu 

noch die erforderlichen Ablagen für Karten, Buchungsbe- 1 
helfe und Geräte (Vermessungsapparate, Requisiten zum 
Zeichnen, Kluppen, verschiedene Werkzeuge). E 
Tatsächlich war die forstliche Zentrale bis April 1977 
im Kanzleitrakt des Hauptgebäudes untergebracht. .Da die 
gesamte Verwaltung eine Erweiterung notwendig hatte, wurde A 
damals das Forstamt aus dem Hauptgebäude in ein sonst für 


Gefolgschaftsmitglieder bestimmtes Wohnhaus vorübergehend 
übersiedelt, bis im Hauptgebäude selbst wiederum nach 
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Durchführung, ‚der notwendigen Adaptierungsarbeiten Raum ge- 
schafft würde. Diese Rückübersiedlung ist allerdings aus 
technischen Gründen bisher nicht erfolgt, äber im Interesse 
der georäneten Verwaltung ist dieselbe absolut geboten. 

Die Gesamtverwaltung des Stiftes, ist mit den oben aufge- 
zählten Unterabteilungen in einem Seitentrakt des Haupt- 
gebäudes untergebracht. Die zur Verfügung stehenden Räume 
erfüllen gerade den Zweck, die Arbeitsplätze irgendwie unter- 
zubringen. So kommt es, daß z.B. technisches Büro, Buch- 
haltung und Registratur ihre Behelfe von entfernt liegen- 
den Räumen herbeiholen müssen. 

Eine Zweckmäßige Einteilung und Zentralisierung scheiterte 
immer an der ungünstigen Lage der Räume, Dabei drängen die 
steuerlichen Vorschriften nach betriebstechnischen Erwei- 
terungen. 

Die derzeit benützten Räume sind zur Fortführung der Ver- 
weltung unbedingt notwendig. Bei dem Umfang der Verwaltung 
wäre eine räumliche Verlegung nur mit größtem Schaden ver- 
bunden, zumal keine geeigneten Räune zur Verfügung stehen. 


Alle anderen Räumlichkeiten des Altstiftes und des Neustiftes| 
RE EEN 


sind für Wohnzwecke der Stiftsangehörigen, für den klöster- 

lichen Betrieb oder für kirchliche Zwecke bestimmt und in 

Verwendung. 

Im einzelnen ergibt sich folgende Verwendung der Räumlich- 
‚Keiten: 

Im Altstift sind 9 Wohnräume (kleine Zimmer), von denen 3 

von Angestellten, der Rest von den Klerikern bewohnt sind, 


| 


die gegenwärtig entweder zum Arbeitsdienst oder zur Militär- | 


dienstleistung herangezogen wurden und im Felde stehen. 
Außerdem sind hier 5 Reservezimmer, _ die neu Atretenden 
Kanditaten zur Verfügung stehen müssen. Es ist möglich, daß 
während des Krieges die eingerückten Kleriker ihre Wohn- 
räume nicht brauchen und daß auch in dieser Zeit infolge 
der vielen Einrückungen neue Kandidaten in den Orden nicht 


eintreten. Das wird sich aber mit Kriegsende sofort ändern. 
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Diese Wohnbedürfnisse müsse: aber bei der Beurteilung der 
Sache doch berücksichtigt werden, da ja die Heranziehung 
für die Adolf Hitler-Schule nicht auf die Dauer des Krie- 
ges. beschränkt, sondern unbefristet ist. 

Außerdem befinden sich im Altstift noch 2 Gastzimmer für 
geistliche Übungen, 1 Gemeinschaftsraun, ferner 7 Maga- 
zife, die als Mobellager ausgenützt sind, und 2 Räume für 
kirchliche Zwecke, Depots für verschiedene kirchliche Ge- 
rite. 

Im Neustift gibt es folgende Riumlichkeiten: 

Im Souterrein 12 Wohnräume, in welchen 4 Priester wohnen. 
ferner das gesamte Küchenpersonal; weiters 1 Werkstitte 
(Schneiderei) und 9 Magazine, die vollständig ausgenützt 
sind. 

Ebenerdig sind für Zwecke des Stiftes noch 2 Wohnriume vor- 
handen, die von Ordenspriestern bewohnt werden, 1 Gemein- 
schaftsraum, 2 Archivräume, 1 Bad und 10 Räume für kirch- 
liche Zwecke. In diesen ist die Wohnung des Stiftspfarrers 
und der 2 Kapläne, das Pfarramt samt den notwendigen Kanz- 
leien und die Wohnung des Kirchendieners untergebracht. 

Im 1.Stockwerk befinden sich 11 Schauräume, die sogenannten 
Kaiserzimmer und die große Prälatur, alles Räumlichkeiten 
von künstlerischem und historischen Wert, die weder für 
Wohnzwecke noch auch für die Unterbringung einer Schule IM 
eignet sind. Sie stehen unter Denkmalschutz. 2 Räume sind 
für kirchliche Zwecke bestimmt, nämlich eine Kapelle für 
den Prälaten, das Sazellum, und eine Hauskapelle, wo die 
Ordensgeistlichen ihr Chorgebet verrichten; schließlich ej. 
ne Gerütekanmer für kirchliche Utensilien. 12 Wohnräume 
(wovon einer ein Kabinett ist) sind bewohnt u.zw. 3 Zimmer 
von Prälaten (Stiftspropst), 3 Zimmer vom Stiftsdechant 
(Prior) und der Rest von 4 Geistlichen. Außerdem befindet 
sich noch im 1.Stock die Kanzlei für den Prälaten und 3 
Magazine. 


Im 2.Stockwerk sind 23 Wohnräume, die von 18 Geistlichen 
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bewohnt werden, von denen 3 Herren dzt. eingerückt sind. 

In allgemeinen hat jeder Geistliche 1 Zimmer mit Ausnahme 

des Kanzleidirektors, dem 3 Zimmer zur Verfügung stehen, hie- 
von sind 2 kleine Räume, u.zw. 1 Wohnraum, 1 Arbeits- und 1 
Konferenzzimmer, weiters mit Ausnahme des Bibliothekars, ei- 
nes älteren Herren, der 2 Zimmer besitzt, 1 Wohnzimmer und 1 
Arbeitszimmer,das er für die Ausübung seines Bibliotheks- 
dienstes unbedirzt benötigt. 2 Zimmer stehen ferner dem Senior 
der Professoren als Dekan der Lehranstalt zur Verfügung und 
einem Professor, dessen 2 Zimmer sich nicht getrennt benützen 
lassen weil sie nur einen gemeinschaftlichen Eingang haben. 


Für Exerzitien sind hier 3 Gastzimmer und 1 Reserveraum vor- 


handen, die einzig zen Rüume die zusammen mit den 2 Gastzimmern 
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m Altstift noch in äußerst "beschränkter Anzahl für die Be- 


sucher geistlicher Übungen übrig geblieben sind. 1 Lehrzim- 


mer für die Unterweisung der Novizen. Hier finden auch die 
Gesangstunden statt, da auch das lusikarfchiv hier unterge- 
bracht ist. Die Stiftsbibliothek umfaßt 10 Räume, die für 
andere Zwecke wohl unverwertbar sind. Die Bibliothek hat ge 一 
genwürtig einen Stend von 140.000 Bänden. 
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zerstöckl sind 5 Wohnräume von | Priestern 
bewohnt. Zwei derselben sind dzt. eingerückt. Bic co my | 
——— 
In Studierstöckl befinden sich 4 Lehrzimmer für die Haus- 
lehranstalt und 1 Wohnraum für einen Diener. 
Von den Kanzleiräumen im Kanzleitrakt wurde schon vorher Er- 
wähnung getan. 

Diese Eintdlung und Übersicht über die Verwendung er- 
weist deutlich, daß das ganze Haus für eigene Zweckevoll und 
ganz ausgenützt ist und für den eigenen Bedarf durchaus be- 
nötigt wird. Was von den Räumen durch entsprechende Zugammen- 
ziehung und Einschränkung frei gemacht werden konnte, wurde 
bereits der Heeresverwaltung auf Grund der früher erwihnten 
Inanspruchnahme nach dem Reichsleistungsgesetz zur Verfügung 
gestellt und wird auch tatsächlich für Heereszwecke ausge- 


nützt. Es ist ja möglich, daß durch weiteres Zusammenziehen 
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auch noch das eine oder andere Zimmer fiir eine Zeit frei 
gemacht werden könnte, aber sicherlich ist der ersparte 

Raum durchaus unzulänglich und ungeeignet, um hierin eine 
Adolf Hitler-Schule unterbringen zu können. 

4.) Wenn der Zweck der Inanspruchnahme im Stiftsgebäude erfüllt wer- 
den soll, wenn dies überhaupt möglich ist, so läßt sich dies da- 
čureh — gta daß sämtliche — — also das Stifts- 
gebäude „samt 1 
schlossenen pem m — zé geräumt werden. Dies wird äuch in 
dem angefochtenen Bescheid angeoränet. Der Räumungsauftrag wird 
damit begründet, daß das Stift nicht genügend ausgenützt und zu 
den Kultus- und Verwaltungsaufgaben des Stiftes nicht benötigt 
wird. Wir haben aber mit unseren vorstehenden Ausführungen wohl 
klar dargelegt, daß diese Begründung unzutreffend ist, weil alle 
Räumlichkeiten, soweit dieselben nicht bereits für Heereszwecke 
in Anspruch genommen wurden, für das Stift selbst und seine Auf- 
geben benötigt werden. Zum Eigenbedarf, der gem. $ 1 des Gesetzes 
Nr. 278/38 gegen die Heranziehung geschützt ist, gehören bei ei- 
nem Stift nicht jene Räumlichkeiten, die für Verwaltungsaufgaben 
(Kanzleien, Magazine u.dgl.) und für Kultusaufgaben (Räume fiir 
den Gottesdienst und für die Ausübung der Seelsorge u.dgl.) son- 
dern auch die zur wolinlichen Unterbringung der Klosterangehöri- 
gen nebst Dienstpersonal notwendigen Räumlichkeiten, Wohnzimmer, 
Gemeinschaftsräume, Küchen, Magazine, die Studier- und Lehrzin® 
mer für die Hauslehrenstalt, die Bibliothek usw. Das Gemeinschafts- 
leben der Ordensangehörigen ist ja Wesen und Zweck eines jeden 
Ordens und Klosters. Das zitierte Gesetz bietet keinen Anhalts- “| 
punkt dafür, daß etwa die für einen solchen Bedarf erforderlichen «|i 
Räume eines Klosters nicht zum eigenen Bedarf des Ordens gehö- 
ren. 

Allerdings läßt das Gesetz die Heranziehung von Räumen 
auch dann zu, wenn der Benützungsberechtigte den Bedarf ander- 
weitig de decken kann. Die Begrindung des angefochtenen Besoheidés 
verweist auch darauf, daß das Stift sich leicht in den ihm ver- 
bleibenden Gebäuden und Grunstücken Zrsatzr&üume beschaffen kann. 
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Dies trifft aber in Wirklichkeit nicht zu, weil das Stift 

über solche anderweitige Räume nicht verfügt. Was das Stift 
sonst an Häusern besitzt; ist für eigene Zwecke, selbst wenn 
eine Verlegung des Klosters und des Verwaltungsapparates mög- 
lich wäre, schon daher nicht verwendbar, weil alle diese Ráum- 
lichkeiten vermietet sind und eine Lösung der Mietverhältnisse 
keinesfalls.erreicht werden kann. 

Es wäre wohl notwendig gewesen, vor.Erlassung des angefoch- 
tenen Bescheides die. Verhältnisse in einem Ermittlungsverfahren ' 
in jeder Beziehung zu klären. Wir sind überzeugt, daß dieser 
Besoheid nicht erflossen wäre, wenn der maßgebende Sachver- 
halt im öffentlichen Verwaltungsverfahren festgestellt und 
uns Gelegenheit gegeben worden wäre, unsere rechtlichen In- 
teressen entsprechend geltend zu machen, wie. es das Gesetz 
über das allgemeine Verwaltungsverfahren vom 21,Juli 1925 

BGBl Nr.274, jedem Staatsangehörigen garantiert.Auch das Un- 
terbringungsgesetz Nr.278/38 schreibt im $ 2/5 zwingend vor, 
daß vor der Entscheidung der Eigentümer und die sonstigen zur 
Benützung der Grundstücke Berechtigten zu hören sind, soweit 
dies möglich ist. Das Nichthören bildet somit nur dann keinen 
gesetzlichen Verfahrensmangel, wenn es unmöglich ist, den Ei- 
gentümer zu hören. Von einer solchen Unmöglichkeit ist wohl 
im gegenständlichen Fall nicht die Rede, da der Ordensvorstand 
und dje übrigen maßgebenden Funktionäre des Stiftes immer im 
Stift anwesend gewesen sind. Auch sonst findet sich im Unter- 
bringungsgesetz keine Norm, welche die Durchführung des Er- 
mittlungsverfahrens ausschließen würde. Hiezu gehört nicht 
bloß die Einvernahme des Eigentümers und der Benutzungsbe- 
rechtigten, die im Unterbringungsgesetz wie erwähnt noch aus- 
drücklich unterstrichen wird, sondern auch die Durchführung 
eines Lokalaugenscheins unter Herbeiziehung der Parteien, 

also des Antragstellers und des Eigentümers und sonstiger Be- 
nutzungsberechtigter, sowie in Anwesenheit der erforderlichen 
Sachverständigen, die im technischer, administrativer, wirt- 
schaftlicher und klinstlerischer Beziehung, ferner vom Stand- 
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punkt des Schul- und Bildungswesens und des Bibliotheksdiens- 
tes ihr Gutachten abzugeben hätten. 

Das Stift Klosterneuburg ist seit Jahrhunderten ein 
Brennpunkt des religiösen Lebens, des theologischen Studiums, 
der priesterlichen Erziehung, wissenschaftlicher und künst- 
lerischer Betätigung. Unser Stift ist ein Kulturgut ersten 
Ranges in der Ostmark, seit Jahrhunderten weit über die Gren- 
zen des deutschen Volkstums bekannt. 

Wenn die der Erfüllung dieses kulturellen Zwecks ge- 
widmeten Grundstücke einem anderen Zweck zugeführt werden sol- 
len, weil die Grundstücke angeblich für diesen kulturellen 
Zweck nicht benötigt werden, so wären die Voraussetzungen fT: 
eine derartige MaSregel auch in einem solchen Verfahren fest- 
zulegen, wie es die Rechtsordnung selbst bei minder wichtigen 
Angelegenheiten zwingend vorschreibt. 

Eine Voraussetzung für die Anwendbarkeit des Unter- 
bringungsgesetzes ist die Eignung der angeforderten Grund- 
stücke und ihres Zubehörs für die Zwecke, die der Antragstel- 
ler erreichen will. Es ist uns ein Antrag einer berechtigten 
Dienststelle des Reiches nicht zur Kenntnis gekommen. Es läßt 
auch der angefochtene Bescheid eine Andeutung über den An- 
tragsteller vermissen. Wir könnenjedoch nach unserer Erfahrung 
behaupten, daß das Stiftsgebäude für die Unterbringung einer 
Adolf Hitler-Schule überhaupt nicht geeignet ist. Ein Lokal® 
augenschein unter Heranziehung der maßgebenden Fachleute hätte 
diesen Mangel jeglicher Eignung für den genannten Zweck ein- 
wandfrei festgestellt. 

Der angefochtene Bescheid bestimmt als Vergütung für die Be- 
nützung, daß die Gemeindeverwaltung Wien alle auf die beschlag- 
nahmten Grundstücke und Grunästücksteile entfallenden Instand- 
haltungskosten, Betriebskosten, Steuern und Abgaben zu tragen 
habe. Dieser Ausspruch ist im Sinne des $ 2/2 des Gesetzes 


Nr.278/38 zu eng. Denn mit diesen Leistungen wird ja dem Ei- 


gentümer des Grundstückes, dem die Benutzung entzogen wird, 
gar nichts vergütet. Es ist selbstverstündlich, dal die Dienst- 
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stelle, der die Benützung zugewiesen wird, den mit der Be- 
nützung eines Grundstückes verbundenen Aufwand, also Instand- 
haltungskosten und Betriebskosten, sowie die öffentlichen Ab- 
gaben zu leisten hat, so wie es eben der Eigentümer leisten 
mußte. Für diese Leistungen hatte aber der Eigentümer bisher 
alle Vorteile des Nutzgenusses, die nun wegfallen. Dieser Aus- 
fall an Nutzen soll nach Meinung des Gesetzes vergütet werden. 
Würde das Gesetz nur an den Ersatz des Baraufwandes denken, so 
wäre dies klar zum Ausdruck gekommen. Es heißt aber ausdrück- 
lich, daß die Vergütung für die Benutzung festzusetzen ist. 


Es ist da sicherlich zuerst an eine dem Mietzins entsprechende 


Leistung gedacht. Der angefochtene Bescheid überträgt ledig- 
lich die Tragung des Baraufwandes auf die Gemeindeverwaltung 
Wien, eine Vergütung wird aber unseren Stift für den Entgang 
der Benützungsmöglichkeit nicht zugesprochen. Außerdem oränet 
das Gesetz auch noch an, daß dem Berechtigten für Vermögens- 
nachteile,die ihm durch die Entziehung des Besitzes entstan- 
den sind, eine Entschädigung zu gewähren ist. Hiezu gehören 
wohl die Kosten für die Räumung der freizunachenden Rüumlich- 
keiten, der Aufwand der notwendig sein wird, um den ganzen 
Klosterbetrieb mit allen seinen verschiedenen Teilen anders- 
wo unterzubringen, wenn dies alles überhaupt äurchführbar 
wird. Hiezu gehort auch der Ersatz jenes Schadens, der sicher- 
lich durch Dezentralisierung der gesamten Stiftsverwaltung 
entstehen wird. 

Der Ausspruch des angefochtenen Bescheides über Ver- 
sütung und Entschädigung entspricht nicht den gesetzlichen 
Erfordernissen, zumal der Gesetzgeber die Leistung der Ver- 
gütung und Entschädigung zu einer wesentlichen Bedf;ung für 
die Heranziehung von Grundstücken aufstellt. Irgerid ein Ver- 
fahren wurde in diesem Belange überhaupt nicht durchgeführt. 
Wir sind bezüglich ` dieser Ansprüche nicht gehört worden. 

Es wurden auch keine Beweise erhoben. 
SchlieBlich halten wir uns auch noch dadurch beschwert, dab 


wir die herangezogenen Grundstiicke binnen 14 Tagen zu über- 
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geben haben. Es bedarf wohl keiner weiteren Darlezung, daß 
diese Frist unmöglich einzuhalten ist, um ein Stift von der 
Größe und Bedeutung des unsrigen samt seinem Verwaltungs- 
epparat und allen Fahrnissen innerhalb von zwei Wochen zu 
übersiedeln, selbst wenn die neuen Räume schon vorhanden wären. 
In Wirklichkeit stehen uns ja, wie bereits betont, Ersatz- 
räume überhaupt nicht zur Verfügung. 

Wir haben bereits eingangs darauf hingewiesen, daß die Ge- 
meindeverwaltung Wien auf Grund des Reichsleistungsgesetzes 
die entbehrlichen Räumlichkeiten im Stift beschlagnahmt hat, 
um, sie der Heeresverwaltung für die Unterbringung von Leicht- 
erkrankten Soldaten zur Verfügung zu stellen. Wir haben die 
für diesen Zweck notwendigen Räume nach besten Kräften frei- 
gemacht und zur Verfügung gestellt, da wir gerne Jeden Opfer 
bereit sind das zu bringen in unseren Kräften liegt. Wir ha- 
ben unsere Bereitwilligkeit, für Zwecke des Gemeinwohles 

nach Kräften beizutragen, auch schon früher Herrn Gauleiter 
Bürckel dargetan, indem wir über seinen Wunsch auf Grund von 
durchgeführten Verhandlungen einer Reihe unserer Fächer Pacht- 
land im Ausmaß von rd. 1300 bis 1400 Hektar als Eigentun über- 
lassen haben, wobei jeder Abgeltungsbetrag zu entfallen hatte, 

Herr Gauleiter Bürckel hat unser seinerzeitiges Ange- 
bot angenommen. Herr Kreisleiter Knissel hat uns sodann tele- 
graphisch verständigt, daß nach Erfüllung der notwendigen Voi, 
eussetzungen der für die Verwaltung des Stiftes berufene 
Kommissar wieder abzuberufen ist und das Stift in seiner Ver- 
waltung völlig frei bleibt, 

Wenn wir nunmehr den vorliegenden Bescheid im Wege des 
gesetzlichen Rechtsmittels anfechten, so geschieht dies eben 
deshalb, weil uns durch die uns jetzt unbefristet auferlegte 
Last die Grundlage zur Erfüllung unserer geistlichen und kul- 
turellen Aufgaben benommen wird. 

Aus diesen Gründen stellen wir durch unseren in Beilage A aus- 
gewiesenen Vertreter den 

Antrag, 
es wolle unserer Beschwerde Folge gegeben und der angefochtene 
Béscheid aufgehoben werden. 


Wien, am 10.März 1941. Das Augustiner Chorherrenstift 
Klosterneuburg. 


—R 


ーー 








Z-RV 12,August 1941, 


An den H3449 
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Herrn Reichsstatthalter in Niederdonau 


in Wien I. 
Herrengasse . 


Gemäss einer Verfügung des Reichssicherheitshauptamtes ist 
der gesamte Besitz des Stiftes Klosterneuburg beschlagnahmt 
worden, Der Antrag auf Einziehung ist gestellt, Die Gemeinde- 
verwaltung hat nun auf Grund der nach dem Führererlass vorge- 
sehenen Möglichkeit, den Antrag auf Einweisung in das Vermögen 
des Stiftes gestellt, soweit dieses nicht für besonders vorge- 
sehene Aufgaben musealer Art, zur Erweiterung und zum Ausbau 
der Versuchs- und Forsehungsanstalt für Obst- und Weinbau Klo- 
sterneuburg, oder zur Erfüllung des seinerzeit von Gauleiter 
Bürckel gemachten Versprechens auf Ueberweisung ren Ko, - 
sitz an den Fonäs der Deutschen Mutter, in Anspruch genorimen 


wird, 


Dementsprechend beantragt die Gemeindeverwaltung u,a, die 


Einweisung in den Besitz des Stiftes Klosterneuburg, der in 
den Katastralgemeinden Rohr im Gebirge (Landkreis Wr,Neustadt) 
und Sohwarzau im Gebirge (Lanäkreis Neunkirchen) gelegen ist, 
Die Einweisung dieses Gebietes wird begründet mit den in der 
Nähe liegenden Schutzforsten der Ersten Wiener Hochquellen- 
wasserleitung, An der Jagdberechtigung des Reichsstatthalters | 
Dr,Jury und an seiner Ver chgdageverechtibune über das zu 
diesem Forstgebiet gehörende Jagdhaus soll, nach Mitteilung 
der Gemeindeverwaltung, nichts geändert werden, Reichsstatt- 


halter Dr.Jury soll dort die Jacd ungehindert waéwim gleichen 
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Umfange ausüben können, 
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Desrleichen soll der dritte Teil aus der Rollfähre 
Korneubur?-Klosterneuburg in Anspruch genommen werden, Zin 
Drittel Anteil besitzt die Gemeinde Korneuburg, einen weiteren 
bereits die Gemeinde Wien, als Nachfolgerin der Staät Klo- 
sterneuburg, 


Mit Rücksicht darauf, dass sich dieses Stiftsvermögen im 


HI 


dortigen Gaubereich befindet, bitte ich um Stellungnahme, da ich A 


Wert darauf lege, dass die Einziehung von Klosterneuburger Vermö- 
gen, das in Wien und teilweise aueh in Niederdonau gelegen ist, 
im möglichsten Zinvernehmen zwischen Ihnen und mir äurchgeführ( Y » 
wird, d | 

In Vertretung: y 


Dr,Dellbrügge, 
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Regierungspräsident, 12,August 1941, 


Herrn 
Bürgermeister Jung 


en, 
Neues Rathaus. 


Mit Ihrem Schreiben vom 8,^ugust 1941 bitten Sie un Mit- 
teilung, ob ein Antrag auf Einweisung von Vermögensteilen des 
Stiftes Klosterneuburg in das Eigentum der Cemeindeverwaltung 
gestellt ist, Wie ich Ihnen bereits fernmündlich sagte, hat 
der Führer angeoränet, dass keinerlei Beschlagnahme von Klö- 
stern und Kirchengut bis auf weiteres sta:tfinden soll, Ich habe 
es deshalb zunächst für richtig erachtet, und das bestätigt das 
Ergebnis, eine Rückfrage zu halten, ob überhaupt noch, in Anbe- 
tracht dieser Weisung, mit der Einziehung des Vermögens von 
Klosterneuburg und St,Gabriel zu rechnen ist, Es ist bisher le- 
diglich eine Beschlagnefme erfolgt. Die Verwertung, das ist also 
auch die Aufteilung, setzt aber notwendig die Zinziehung voraus, 
Tie mir vom Reichssicherheitshauptamt gestern fernmündlich 
durehgegeben wurde, ist wegen der Frage der Zinziehung noch 


eine Rückfrage bei der Reichskanzlei gestellt worden, hinsicht- 


lich der Auslegung der Führeranoränung. Es ist also bis dahán 


zwecklos, irgend einen Antrag auf Einweisung zu stellen, Das ist, 
und das möchte ich ausdrücklich betonen, auch für die dem Reich 
zufallenden Teile, noch nicht geschehen, [A 

Mit Schreiben vom 2.8.1941 haben Sie erneut die Frage des 
Fonds der Deutschen Mutter aufgeworfen und zwar mit dem Ziele 


einer Aufteilung auf den Stiftsbesitz in Niederdonati und Wien. 
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Zur Prüfung der Frage habe ich den Fonds ersucht festzustellen, 
ob und in welchem Ausmasse eine solche Aufteilung siedlungsmäs- 
sig möglich sei, da ich nicht annehmen möchte, dass rund 800 ha 
dem Fonds zu Siedlungszweeken in Niederdonau praktisch zur Ver- 
fügung gestellt werden können, 

Wegen der weiteren Punkte in Ihrem Schreiben vom 2,8, ver- 
handle ich mit dem Fonds und hoffe, zu einer Éinigkeit zu kommen, 
Darüber werde ich Ihnen noch abschliessende Mitteilung machen, 

Tas nun Ihr Schreiben vom 22,Juli 1941, 21。BZ I-146/41 
betrifft, in dem Sie generell den Anspruch auf Einweisung in 
die Gemeindeverwaltung erheben, so muss noch die Grundlege ge-' 
klärt werden, wie hinsichtlich der Teile verfahren werden soll, 
die in Niederdonau lieren, Ich habe volles Verständnis dafür, 
dass Sie einen Teil äringend benötigen, insbes,die Gebiete in 
unmittelbarer Nähe der Schutzforste der Ersten Wiener Hooh- 
quellen-Wasserleitung. Nach einer Weisung von Berlin haben sich 
jedoch die Gauleiter darüber zu 'verständigen, in deren Bereich 
— gelegen sind. Eine solche Verhandlung mit Nieder- 


donau ist eingeleitet. 

Im übrigen wird es notwendig sein bei dem Antrag auf Ein- ` 
weisung, der nach erfolgter Tinziehune zu stellen ist, jeweils” 
die genaue grundbuchmässige Verzeichnung der einzelnen Grund- 
stücke in einer Anlage zu bringen, damit die spätere Tinweisung 
gleich so veranlasst werden kann, dass daraus die notwendige 
grunäbuchmässige Umschreibung hervorgeht, Da Ihnen aus der Ver- 
waltung.des Senatsrates Raith die entsprechenden Unterlagen zur 
Verfügung stehen bitte ich, nis möglichst in dreifacher Ausfer- 
tigung für die Berliner Stellen die grunäbuchmässige Bezeiehnung 


der Forderungen zu übersenden, die nach Ihrem bisherigen Stand- 


punkt von der Gemeinde gestellt werden, Dabei wäre ich dankbar, 


A 098820 








mm 


49 


wenn es sich hier um eine endgültige Aufstellung handeln kónn- 
te, nachdem Sie sich in Ihrem Schreiben vom 22,Juli 1941, 

BZ I-146/4l, noch Berichtigungen und Ergänzungen vorbehal- 
ten. haben, Zusammenfassend möchte ich bemerken, dass keiner- 
lei Zeit verloren ist, da derartige Anträge ja erst nach der 
Einziehung gestellt werden können, die bis heute noch nicht 
ausgesprochen wurde, Auch wäre ein Antrag, entsprechend Ihrem 
Sohreiben, von den Berliner Stellen als unvollständig zurück- 
gesandt worden, 

Was die landwirtschaftliche Versuchs- und Forschungsan- 
stalt fiir Obst- und Weinbau Klosterneuburg selbst anbetrifft , so 
hätte ich dort mit Rücksicht auf die geplante Erweiterung und 
ein notwendiges Internat noch folgende Wünsche; Auf das Reich 
sollen übernommen werden das nördlich anlierende Wohngrunästiück 
als Erweiterungsbau für die Anstalt, das ge。entber der Anstalt, 
auf der anderen Seite der Bahn liegende Wohngrunästück una die 
dort befindliche Parkettfabrik, da hier nach dem Kriece der 
Bau eines Internates beabsichtigt ist, Die Anstalt kann sich 
raummässig nach einer anderen Seite nicht ausweiten und muss im 
Zuge der Verbreiterung der Strasse sehr wahrscheinlich auch 
auf ihre bisherige Vorgartenanlage verzichten. Da eine sölche 
Erweiterung und der Bau eines Internates ja núr im Interesse 
von Wien uns insbes.von Klosterneuburg gelegen ist, gleube ich 
annehmen zu können, dass Sie diese Wünsche als berechtigt 
"anerkennen, 

Heil Hitler 
Ihr 
Dr, Dellbrie 
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er Reichsstatthalter in Wien 
2-RV 6009 /ys Wien, den 24. September 1941. 
I., Ballhausplatz 2. 


An die 


Geheime Staatspolizei, 
Staatspolizeileitstelle Wien, 


wien, lós 
Morzinplatz 2. 


Betrifft: Stift Klosterneuburg. 
— — —— — — 
Bezugs Ohne. 


Anlage: 1 Visitkarte mit Kuvert. 


In der Anlage übersende ich eine Zuschrift, die in der 
Post des treuhsndigen Verwalters des Stiftes Klosterneuburg, Buch- 
sachverständigen Siegel eingelangt ist und den Verdacht verbotener 


Betätigung erweckt, zur weiteren Veranlassung. 


Im Auftrage: 
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Zum Schreiben T k £ A 


[o ................. 
An 


Herm kesterunseyrhhsfafen o 
Dr. Hans Dellbrüggé, 40.5, 
Wien I., Badlhausplatz. tv E 


O Betrifft: Beschlagnahme des Vermögens des Chorherrenstiftes 
Klosterneuburg. 


Ich bemühe mich seit geraumer Zeit zu erfahren, ob die Möglich- 
keit besteht, dass Grundbesitz des Chorherrenstiftes Kloster- 
neuburg an Bauern oder Landwirte abverkauft werden kann. Ich 
konnte jedoch darüber bisher nichts genaues erfahren, In diesen 
Zusammenhang habe ich auch bei dem treuhändigen Verwalter des 
Chorherrenstiftes Klosterneuburg, Herrn Hans Siegl, angefragt, 
welcher mich aber an Sie, Herr Regierungspräsident, verwiesen 
hat. 


Ich habe grösstes Interesse daran, in erster Linie an Bauern 

und Landwirte i im Reichsgau Wien diejenigen Grundstücke ins Ei-_ 
'gentum zú überführen, die Jahre hindurch vom Stift 

vere und in zweiter Linie für die Bauern "günstig — Acker- 
land, eventuell im Wege über die Deutsche Ansiedlungsgesellschaft 
erwerben zu lassen und im Anliegersiedlerverfahren einzelnen 


Bauern ins Eigentum zu überführen» 


Das Stift Klosterneuburg war im Besitz einer ca 30 Joch grossen 
Wiese, der sogenannten Stockhammerwiese in Weidlingbach. Dieselbe 
wurde schon Jahre hindurch nicht mehr ordentlich bewirtschaftet 
und es wäre zweckmässig diese Wiese in Weidlingbach auf die 
einzelnen Landwirte aufzuteilen, um einerseits die landwirte 
schaftlichen Betriebe zu vergrössern und andererseits die Exi- 
stenz der Landwirte zu verbessern. Die Landwirte von Weidlinge ` 
bach haben die Absicht diese Wiese, welche vom Stift Kloster» 


hod 


HI Nm 








MINI 


3449 - 0052 


m 


neuburg extensiv bewirtschaftet wurde umzubrechen und Acker- 
land daraus zu machen, weil infolge der grossen ia1dbest&nde 


die ackerbaulichgx genutzten Flächen sehr karg bemessen 
sind, 


Ausserdem wire diese Forderung nach Ackerland für die Ernäh- 


rungssicherung des deutschen Volkes 'von ausschlaggebender 
Bedeutung. 


Die in Frage stehende Wiese liegt auch vom Stift Klosterneu- 
burg sehr weit entfernt und konnte demnach keinen nennens- 
werten Ertrag liefern. 


Ich habe bereits mit dem Stift Klosterneuburg, am 2.4.1940 
zwecks Abverkauf dieser Wiese verhandelt, konnte aber wegen 
ablehnender Haltung seitens des Stiftes nichts erreichen, 


Ausserdem habe ich mich bemüht die Weingirten, welche derzeit 
en hauptberufliche Weinhauer Jahre hindurch verpachtet sind, in 


das Eigentum der betrefienien weinhauer zu überführen, jedoch bis= 
her ohne Erfolg. 


Ich bitte Sie daher, Herr Regierungspräsident, um aufrechte 
Erledigung dieser angeleg nheit, 


Heil Hitler! 
In Miftrage: 











49 


"UR 


“RV 6009 = 2035 


An den 


Reichsnéhrstand, 
Kreisbauernscnift ien, 


straße 14, 


eschlagnahme de ernoge des .horherrenstiites 
losterneuburg. 


‚chreiben vom 24.September 1941 = I G/421. 


Y 


Das Vermögen des horherrenstiftes <losterneuburg 


ist bisher blo? beschlagnahnt worden. Die ntscheidung über 


Einziehun. wurde in Berlin auf längere Zeit zurückge- 


4 


ihrererlass vom 23. Mai 1941, RGB1 。 

Einziehungyzu Gunsten des deutschen eiches 
2^ » A 244 

ist eine siohtbape Übertragung deb Grund- 


igentum einzelner iuern un andwirte an 


in 


schon nicht möglich, vor der Einziehung aber 


escniossen. 


Linziehung sollen die lundwirtseh ftlich 


iie Gemeindeverwaltun« des Heichz- 
u „ein 
Chaftliche Versuchs- un orschungsanstalt in Klosterneu- 


burg efra.en Werd wenn. der leichsminister des Innern 


o/s 
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: regeben 
ird der Zeitpunkt geg 
` w a Uei a 

Übetragung zustimmt. Erst dann wir ee 

zu dieser ^ itlüéhen an 
" Kam von urundi 
n Uberlassung 
" relchem wege 

sein in w 


v r g n b t と っ t et CL We rden kann. 
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ornerrenstiftes 
icht erfolgt. fann- 
ingegeben werden; 
ektur für den 
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imt die Gemeinceverwaltune, 
:hs-u.Forschunesanstalt 

ti. Inwieweit verpaciiteter 

tigentum uer Päenter überführt 

ht sica vorerst meiner Beurteilung. 


.ngelegenheit bereits nufgegriffen 
ZU ¿egebener Zeit weiter verfolgen. 
In Vertretung: 
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Nr, 434, AV. de JM. V.l0.12.1924 über den 


Auslieferunps- und bio mit 
Ur garn (I. 515 2) 
(Justiz- Winisterial- Blatt für die preus- 


sische Gesetzgebung und Rechtspflere Nr,45 
vom l2,Dezember 1924 


Die Ungarische Rerierun; 
des Auslieferungsverkehrs 


1907/1908 festhulte, wonac! 
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